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Bliitenzauber in Hawaii

Manch ausgesprochener Blumenfreund
winscht sich, wenigstens einmal im Le-
ben die Gelegenheit zu haben, den Bliiten-
zauber einer Sudseeinsel zu geniessen.
Nicht, dass er deshalb die einheimische
Blumenpracht weniger wertschédtzen wiir-
de, nein, denn nur die reiche Mannigfal-
tigkeit der gesamten Blumenwelt moch-
te er in vollem Masse erleben konnen.
Schade, dass er sich uns da nicht hat an-
schliessen konnen, als wir mit unserem
Freunde Edgar, einem Eingeborenen von
Hawaii, eine Flussfahrt unternahmen. Bei
dieser Gelegenheit konnten wir ndmlich
den tropischen Zauber der Insel kennen-
lernen. Gleichzeitig liessen uns alte, ha-
waiische Lieder einen Einblick in das
Leben und Empfinden des Hawaiianers
nehmen, denn drei Eingeborene begleite-
ten ihren Gesang auf einfachen, selbst
erstellten Instrumenten. Eine leichte Me-
lancholie wechselte mit heiterer Frohlich-
keit ab, die sich jedoch nie in Ausgelas-
senheit dusserte. Die vom Meer herkom-
mende wiirzige Luft liess uns das feucht-
heisse Klima etwas besser ertragen. Ein
zufriedener, gemischter Menschenschlag
bewohnt die hawaiischen Inseln und
auch die hier lebenden Amerikaner haben
viel von ihrer geschédftigen Unruhe abge-
legt. Alle scheinen sie gern und freudig
zu arbeiten, was natiirlich die Zufrieden-
heit mehrt und auch die Schonheit der
Insel steigert, denn trotz der tiippigen
Wachstumsmoglichkeit ist auch noch ein
gewisser Fleiss und ein anspornender

Schwung notig, um solch prachtvolle Gér-
ten anzulegen, wie sie Hawaii im vollen
Bliitenzauber der tropischen Pflanzenwelt
in sich birgt. Wenn wir den Eingeborenen
Bilder aus der Schweiz zeigen, sind sie
nicht nur von unserer Alpenwelt mit ih-
rem FEis und Schnee beeindruckt und be-
geistert, auch der Blumenreichtum unse-
rer Wiesen veranlasst sie zu freudiger
Bewunderung. In den Tropen gibt es am
Boden wenig Blumen. Dafiir begriisst uns
von Bdumen und Strduchern herab ein
tiberschwenglicher Bliitenreichtum. In der
Regel ist der Duft, der den tippigen Bliiten
entstrémt, betdubend und auch die Far-
ben nebst den Formen sind mannigfaltig
und prachtvoll.

Klimatisch sind die meisten Siidseeinseln
sehr angenehm, auch wenn sie nahe dem
Aquator liegen, denn das Meer ist eine
gute Klimaanlage. Schon ist es auch, dass
man auf diesen Inseln weder durch
Schlangen noch Skorpionen oder andere
Plagen gesundheitlich in Gefahr kommt.
Dies ist im tropischen Binnenland eher
der Fall und manchen schon zum Verder-
ben geworden. Wer einmal eine Fiille von
Naturschonheiten bewundern mochte, be-
sonders was die reichhaltige Pflanzenwelt
anbetrifft, sollte eine Siidseeinsel besu-
chen. Wenn er auch noch lange kein fer-
tiges Paradies antreffen wird, kann er
sich doch an dem, was diese Inseln bie-
ten, reichlich freuen, denn das Auge und
das Herz werden von der Uberfiille uner-
warteter Schonheiten geséttigt werden.

Schwer ausscheidbare Gifte

Die Gefédhrlichkeit der Gifte ist nicht nur
aufgrund der spezifischen Giftwirkung zu
beurteilen, sondern viel mehr noch in
ihrer Wirkung auf lange Sicht hin. Gifte,
die typische Erscheinungen auslosen, wie
beispielsweise Brechdurchfall, die sich
aber leicht wieder ausscheiden oder neu-
tralisieren lassen, mogen fiir den Gesché-
digten zwar sehr unangenehm sein und
von ihm bereits schon als gefédhrlich be-

urteilt werden. Weit schlimmer ist es je-
doch um jene Gifte bestellt, die keine sol-
chen Erscheinungen auslosen, wohl aber
im Korper bleiben und degenerative oder
schleichende Leiden zur Folge haben. Ja,
sie konnen sogar wesentlich am Krebs-
geschehen beteiligt sein. Solche Gifte sind
sehr gefdhrlich, und es ist &usserst
schlimm, dass sie sowohl durch den Fach-
mann als auch durch die Gesundheitsbe-

114




	Blütenzauber in Hawaii

